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^nnuuHt.

3ur $efd)t<f)fe ber #efeflTdJaff.

1. Statute« ort' Ijtftorifdjcit unö auttqittivifrijctt Oicrcllfdjiift.

(®enefjmtgt am "3. ©ecember 1874.)

35ic tyiftortfdje ©efellfctyaft ju Safel unb bie ©efetlfdnift
für oatcrlanbifctyc «Slterttyümer 311 Safel („antiquarifdic
©efellfctyaft", hervorgegangen aui bem innertyalb ber tytftorifdjcu

©efellfctyaft im December 1838 aufgehellten „antiquartfctyat
«Jltiajduifi". ber im ©«einher 1841 fid) al« felbftänbige ©efclN

fctyaft conftituirte) finb übercingetominen, bie frcunblictyc 5*ci

binbung in ber fie biê jefet 511 einanber geftanben nocty enger

•,tt fnüvfen uub fich all (Sine ©eieflfctyaft unter gemetnfd)aft=
liehet Seitung 311 conftituieren.

Sic ©efellfctyaft loirb ben «Rainen *„fe ift or if dje unb
antiqttarifdje ©efellfctyaft 311 33nfcl" fütyren unb fol-
genbe Statuten annetymen.

§ 1.

©er 3*ÜCCt oft tyiftorifctycn unb autiqitarifctycu ©efellfctyaft

ift, für iai gefammte ©ebiet ber tyiftorifctycn unb antiquari;
fetycn ©tubien burcty gegenfettige sJRilttyci(uug unb Seletyruitg
bie toiffcnfctyaftlictye Styätigfeit 311 förbern.

Sirêbcfonbcrc loirb fie fidi bie Srforfctyitng her oatcrlän
bifdjen ©efctyictyte, foloie bie (Srforfdjung, «.Befdjrcibung unb

Vorwort.

Mr Geschichte der Kesessschaft.

I. Statuten drr IMorischrn und antiqimnschrn Grtcllschast.

(Gciichmiqt a,ii 3. D,'ccmbcr 1874,)

Die historische Gesellschaft zu Basel und die Gesellschaft

für vaterländische Alterthümer zu Basel („antiquarische Gesell,

sehnst", hervorgegangen aus dem inncrhall' der historischen

Gesellschaft im December 1838 aufgestellten „antiquarischen

Ausschuß", der im December 1841 sich als selbständige Gesellschaft

coustituirte) nud übereingekommen, die freundliche Ve>-

bindung in der sie bis jetzt m einander gestanden noch enger

zu knüpfen nnd sich als Eine Gesellschaft unter gemeinschaftlicher

Leitung zu constituicren.
Die Gesellschaft wird den Namen.«„Historische und

antiquarische Gesellschaft zu Bafel" führen und fol-
gcnde Statnten annehmen.

§ 1.

Der Zweck der historischen und antiquarischen Gesellschaft

ist, für das gcsammte Gebiet der historischen und antiquarischen

Studien durch gegenseitige Mittheilung und Belehrung
die wissenschaftliche Thätigkeit zu fördern.

Insbesondere wird sie sich die Erforschung der vatcrlä»
dischen Geschichte, sowie die Erforschung, Beschreibung nnd



vin

©rtynltung ber iu unfrer ©tabt, in bereit tlmgegcnb uub in
unferm Saterlanbe oorïommenben ©enîmater tyeibnifctyer unb

d)riftlictyer 3"t angelegen fein laffen.

§2.
©ie sJRitglieber jatylen einen SatyreSbeitrag bon 3ctyn

granïen. ©afür toerben itynen bie 3Ritttyeilungen auS bem

©cbietc ber Oaterlänbifctyen 2ltterttyumSîunbe, benen burd) 'iSe-

fdjlufe ber ©efellfdjaft nodi mettere SBereinSfctyriften tonnen

beigefügt merben, gratis geliefert.
©iejenigen unter ben bistycrigcn «JRitgltebern ber tytftori;

fd)en ©efellfctyaft, bte ber autiquartfdjcn ntdjt angehört haben,

unb bie fid) ntdjt ju cittern l^atyreSbeitrag non IO grauten
»erpfltctytett motten, merben bei einem foldjen oon fünf gram
ten bclaffcti.

©ie Slufnatyme in bie ©efellfctyaft gefctyietyt in §olge einer

miinblictyen bber fchriftlictyen Stttjeige beim Sorftetyer.

o.

©as Sermögen ber ©efellfcbaft, foweit ei iu ©elb bc-

ftetyt, jerfätlt in jtoei güiibS: einen gonbS für tyiftorifctyc unb

einen foldjen für antiquarifctyc ftweäe.
©te -Summe ber ^abresbeiträ^e foli alljäbrlid;, nach

Siting ber aSerioaltttiigS-- uttb ©ifeungStofteit, gitr fècilftc iu
ben gonbs für tyiftorifctye, jur Hälfte in bett für antiquarifd)c
3mede gelegt merben.

Stuê bem gonb* für tyiftorifctye Qwede mirb bie fèerauS--

gabe ber „Beiträge jur »aterlcinbifd)en ©efdndjte", bie feex-

ausgäbe anberer SBerfe fpeciell tyiftorifctyen 3utyalt-> unb

etmanige fonftige görberung tytftorifdjer gwede beftritten. —
©er gonbs für antiqttarifdjc Qwede wixt jur Erwerbung
eintyeimifctyer unb frember 2llterttyümer, 3ur Verausgabe ber

«JRitttyeiluttgen auS beut ©ebiete Oatcrlänbifdjer 3llterttyum?=

titube unb anberer ©djriften tyeciell antiquarifdjeit ^nljattS,
fomie 31t etmaniger anbermettiger görberuitg anttquarifdjcr
3mede bermenbet.

vin

Erhaltung der in unsrer Stadt, in deren Umgegend und in
unserm Vaterlande vorkommenden Denkmäler heidnischer und

christlicher Zeit angelegen sein lassen.

s 2.

Die Mitglieder zahlen einen Jahresbeitrag von zehn
Franken. Dafür werden ihnen die Mittheilungen aus dem

Gebiete der vaterländischen Alterthumskunde, denen durch

Beschluß der Gesellschaft noch weitere Vereinsschriften können

beigefügt werden, gratis geliefert.
Diejenigen unter den bisherigen Mitgliedern der historischen

Gesellschaft, die der antiquarischen nicht angehört haben,

und die sich nicht zu einem Jahresbeitrag von 10 Franken

verpflichten wollen, werden bei einem solchen von fünf Franken

belassen.

Die Aufnahme iu die Gesellschaft geschieht in Folge einer

mündlichen oder schriftlichen Anzeige beim Vorsteher.

8 3.

Das Vermögen der Gesellschaft, soweit es in Geld

besteht, zerfällt in zwei Fonds: einen Fonds für historische und

einen solchen für antiquarifche Zwecke.

Die Summe der Jahresbeiträge soll alljährlich, nach

Abzug der Verwaltungs- nnd Sitzungskosten, zur Hälfte in
den Fonds für historische, zur Hälfte in den für antiquarische

Zwecke gelegt werden.

Aus dem Fonds* für historische Zwecke wird die Herausgabe

der „Beiträge zur vaterländischen Geschichte", die

Herausgabe anderer Werke speciell historischen Inhalts und

etwanige sonstige Förderung historischer Zwecke bestritten. —
Der Fonds für antiquarische Zwecke wird zur Erwerbung
einheimischer und fremder Alterthümer, zur Herausgabe der

Mittheilungen aus dem Gebiete vaterländischer Alterthumskunde

und anderer Schriften speciell antiquarischen Inhalts,
sowie zu etwaniger anderweitiger Förderung antiquarischer

Zwecke verwendet.



IX

%ux SluSgabeii aus einem biefer gonbS, bie ficty auf metyr

als IOO grauten belaufen, bebarf es eines äk'fdjluffeS ber

©efellfcbaft; flauere SluSgabeii fami ber Corftanb bon fidj
ani uiadictt.

§4.
©ie angefattften Slltcrttyümcr merben, unter Corbellali

beS (SigciittyitmSredjtS ber ©efellfdjaft, mit ben öffentlichen

Sammlungen bereinigt uub bilben einen Söcftanbttyeil berfeb

ben, fo lauge biefe im SBcfife unb unter ber Ccrioattting ber

llniberfität 33afel fidj befinben.

Su betreff ber Sibliottyef ber ©efettfctyaft gilt ber, ben

2G. «iRftrj 18(58 mit ber «Regen? abgefetyloffene «ertrag.
äl5aS bisher an SBüdjeru, Sllterttyiimern ober ©clbmittcln

(Sigenttyum einer ber beiben ©efellfdjaften gewefen, getyt in
baS (Sigenthuiit ber bereinigten tyiftorifctyen unb aiitiquarifctyeu

©efettfctyaft über, ©ie bortyanbenen ©clbmittcl ber tyiftorifctyen

©efellfcbaft bilben ben ©runbftod beS gonbs für tyiftorifdjc,
bie ber anttquarifctyen ben beS gonbs für anttquarifdje 3wccfc.

§5.
3ur Seitung ber ©cfettfdjaftSangclcgeittyeiteu mirb ein

SSorftanb bon 7 «IRitgltebern ernannt, ©crfclbe jcvfäHt in
einen tyiftorifctyen SluSfctyufj bon 4 unb einen antiquarifdjen
bon 3 «IRitgliebern.

§6*
©ie Sßatyl beS SßorftaubeS mirb in ber SBcife borgcitoim

inen, tak °*e ©efellfctyaft burefi getycimcS abfolutcS Stimmern
metyr juerft einen Corftetyer ober «^räfibenten unb einen Statt;
tyalter bcSfelben (3Stcepräftbenten) iuätylt, bon benen ber eine

jugleicty 33orftetyer beS tyiftorifcbeit, ber anbere Corftetycr beS

antiquarifdjen SluSfctyuffeS ift, unb 3toar foil ablocctyfclnb baS

eine ^atyr ber Corftetyer beS tyiftorifdjen, baS anbre berjenige
beS antiquarifdjen SluSfdjuffeS Corftetyer ber ©efellfctyaft fein.

«Radjbent bie beiben SBorftetyer gemätylt finb, mätylt bie

©efellfdjaft, ebenfalls burdj getyciineS abfotuteS Stimiuciuuctyr,

IX

Für Ansgaben aus einem dieser Fonds, die sich auf mehr
als 1O0 Franken belaufe», bedarf es eines Beschlusses der

Gesellschaft; kleinere Ausgaben kann der Vorstand von sich

aus machen.
8 4.

Die angekauften Alterthümer werden, nnter Vorbehalt
des Eigentumsrechts der Gesellschaft, mit den öffentlichen

Sammlungen vereinigt »nd bilden einen Bestandtheil derselben,

so lange diese im Besitz und nnter der Verwaltung der

Universität Basel sich befinden.

In Betreff der Bibliothek der Gesellschaft gilt der, den

Ai. März 18l>8 mit der Regenz abgeschlossene Vertrag.
Was bisher an Bücbcru, Alterthümern oder Geldmitteln

Eigenthum einer der beiden Gesellschaften gewesen, geht in
das Eigenthum der vereinigten historischen nnd antiquarischen

Gesellschaft über. Die vorhandenen Geldmittel der historischen

Gesellschaft bilden den Grundstock des Fonds für historische,

die der antiquarischen den des Fonds für antiquarische Zwecke.

§5.
Zur Leitung der Gcscllschaftsangelcgenheitcn wird ein

Vorstand von 7 Mitgliedern ernannt. Derselbe zerfällt in
einen historischen Ausschuß vou 4 und einen antiquarischen

von 3 Mitgliedern.
s 6.

Die Wahl des Vorstandes wird in der Weise vorgenommen,

daß die Gesellschaft durch geheimes absolutes Stimmcn-

mchr zuerst einen Vorsteher oder Präsidenten und einen Statthalter

desselben (Viccvräsidcntcn) wählt, von denen der eine

zugleich Vorsteher des historischen, der andere Vorsteher des

antiquarischen Ausschusses ist, und zwar soll abwechselnd das

eine Jahr der Vorsteher des historischen, das andre derjenige
des antiquarischen Ausschusses Vorsteher der Gesellschaft sein.

Nachdem die beiden Vorsteher gewählt sind, wählt die

Gesellschaft, ebenfalls durch geheimes absolutes Stimmenmchr,



X

brei mettere SRitglicber bea tyiftorifctyen unb 3toei mettere bes

antiquarifctyen SluSfctyuffeS.

©cr fo ernannte Corftanb befefet bann aus feiner SRille

bie Stellen eines ScdclmciftcrS, eines SctyreiberS uub bie

etwa fonft nodj im Snteteffc ber ©efdjäftSbcrmattuitg neu ju
fdjaffenben Stellen.

©er Corftanb ber ©efellfcbaft ift für baS erfte Satyr 311=

fantinengcfcfet aus ben bistyerigen Corftänben ber tyiftorifdjcn
unb ber antiquarifdjen ©efellfctyaft. ©er biStycrigc Corftctycr
ber tyiftorifdjcn ©efellfdjaft ift Corftctycr ber gefammten ©e=

fellfdjaft, ber Corftctycr ber antiquarifdjen Statttyaltcr.
«-Bei ber jätyrlidjcn «Rcubcftcllung beS CorftaubcS foli 311=

nädjft in getyeimer Slbftimmuiig entfdjieben merben, ob ber

abtretenbe Corftanb cinfadj ju beftätigen, ober ob «ReuWatyl

borjunetymcii fei. ginbet baS erfteve Statt, fo fefet ber alte

Corftanb feilte ©tyätigfeit fort, jebodj in ber äBcifc, iak Cor;
ftctyer unb Statttyaltcr ityre ©teilen mcctyfcln. (Srgiebt ficty

eine -üRetyrtyctt für «Reumatyl, fo finb Corftctycr, ©tatttyalter
unb bie übrigen «JRitgliebcr beS CorftaubcS burcty getyeiuicS

abfoluteS Sttiumenmebr neu 311 wählen, wobei bie Slbtrcteii;
ben wieber fönnen gcwätylt werben.

§7-
©ie ©efellfctyaft tyält bon ber jmetten §älfte beS Octobers

bis (Snbe «JRärj alle bierjctytt Sage ityre regelmäßigen ©tfeuit;

gen, in betten fowotyl Vorträge bon größerem Umfange ge--

tyalten, als audj füttere «JRitttyeiltingcn Wiffenfdjafttidjen %\u

tyalts gebradjt werben tonnen.
2.B0 möglich, follen abwectyfelnb tyiftorifctye unb antiqua;

rifetye ©tyemata betyanbelt werben.

Sltifjerbcm foli, mo mögliety, im Sommer an einem jebeS;

mal 311 beftimmenben Drte eine SatyrcSfeier abgehalten werben.

§8.
©ie ©efellfctyaft ernennt burcty offenes fèanbmetyr audj

forrefbonbierenbe unb ©tyrcnmitgliebcr, meldje burcty ben Cor;

X

drei weitere Mitglieder des historischen und zwei weitere des

antiquarischen Ausschusses.

Der so ernannte Vorstand besetzt dann nus seiner Mitte
die Stellen eines Scckclmcistcrs, eines Schreibers nnd die

etwa sonst noch im Interesse der Gcschäftsvcrwaltung neu zu

schaffenden Stellen.
Der Vorstand der Gesellschaft ist sür das erste Jahr

zusammengesetzt aus dcn bisherigen Vorstanden der historischen

und der antiquarischen Gesellschaft. Der bisherige Vorsteher

der historischen Gesellschaft ist Vorsteher der gcsammten

Gesellschaft, der Vorsteher der antiquarischen Statthalter.
Bei der jährlichen Neubestellung des Vorstandes soll

zunächst in geheimer Abstimmung entschieden werden, ob der

abtretende Vorstand cinfach zu bestätigen, oder ob Neuwahl
vorzunehmen sei. Findet das erstere Statt, so fetzt der alte

Vorstand seine Thätigkeit fort, jedoch in der Weise, daß

Vorsteher und Statthalter ihre Stellen wechseln. Ergiebt sich

eine Mehrheit für Neuwahl, so sind Vorsteher, Statthalter
und die übrigen Mitglieder des Vorstandes durch geheimes

absolutes Stimmenmchr neu zu wählen, wobei die Abtretenden

wieder können gewählt werden.

Die Gesellschaft hält von der zweiten Hälfte des Octobers

bis Ende März alle vierzehn Tage ihre regelmäßigen Sitzungen,

in denen sowohl Vorträge von größerem Umfange

gehalten, als auch kürzere Mittheilungen wissenschaftlichen

Inhalts gebracht werden können.

Wo möglich, sollen abwechselnd historische und antiquarische

Themata behandelt werden.

Außerdem soll, wo möglich, im Sommer an einem jedesmal

zn bestimmenden Orte eine Jahresfeier abgcbaltcn werden.

s 8-

Die Gesellschaft ernennt durch offenes Handmehr auch

korrespondierende und Ehrenmitglieder, welche durch dcn Vor-



XI

ftanb, ober in ber bottyeigctyenben Simung burcty ein «IRitglieb,

borgefetylagen morben finb.
©ie ©tyrenmttgliebcr unb anrefbonbicrenbeu -JRitglieber

jeber ber beiben ©efettfctyaften werben (Styrciiinitglieber unb

correfbonbicrcnbe 3Ritgliebcr ber bereinigten tyiftorifdjen unb

antiqiiarifdjeii ©efellfdjaft.

§ 9.

Sebeiit SRitgltebe fietyt eS frei ©afte einjuftityren.

§10.

3u einer Slcnbcvung ber Statuten finb 2/3 Stimmen ber

anmcfenbcu «JRitglieber etfoiberlidj. Sludj bavf über eine foldje

Slcnbcvung nictyt abgeftiiiunt werben, menu nictyt in einer bor;
tyergctycnbcn Simung ein bcjüglidjer Slntrag gcftcllt worben ift,
unb cht ©utadjten beS «CorftaubcS über benfelben borliegt.
Cci ber Slnfünbigung ber Simung, in wcldjcr ein foldjer Siti;

trag jur Cciattyunq fommt, füllen bie «JRitglieber tyiebon be;

uadjridjtigt werben.

2. tlrrjridjniß brr Vortröge in Ott Ijiliorifdicn (SffeUfdjttft

»om 3nnnar 1870 bis Jlörj 1875.

1870 Omtmtr fci« HDril).

feexx Dr. Raxl «Dietyer: ©ic ©ellfagc, abgebrudt in: ©er=

maniftifetye ©tubien Cb. I.
„ Crof. SB. «Cifctyer;£euSlcr: Sotyanu gifetyart unb

«CafclS Stnttycil an itym (Referat nadj SBadernagel).

„ Dr. «R c m i g i u S «JR e ty c r : Slnfidjten eines beremigten

fd)WeÌ3crifd)en ©efchidjtSforfdjevS (SBurftembevger).

„ ^Srof. Slnbr. fèeitSler;©arafin: lieber bon «JRaurer'S

©efctyictyte ber ©täbteberfaffttng in ©eutfdjlanb.

„ Dr. Aar l «JRetyer: lieber bie fogenannten Äaiferlieber
$einridjS VI. (abgebrudt in: ©ermania Cb. XV. 1870.)

XI

stand, oder in der vorhergehenden Sitzung dnrch ein Mitglied,
vorgeschlagen worden sind.

Die Ehremnitgliedcr und eorresvondicrenden Mitglieder
jeder der beiden Gesellschaften werden Ehrenmitglieder und

korrespondierende Mitglieder der vereinigten historischen und

antiquarischen Gesellschaft,

Jedem Mitgliede steht es frei Gäste einzuführen,

§10.

Zu einer Acndcrnng der Statnten sind Stimmen der

anwesenden Mitglieder erforderlich. Auch darf über eine solche

Aenderung nicht abgestimmt werden, wenn nicht in einer

vorhergehenden Sitzung ein bezüglicher Antrag gestellt worden ist,

und ein Gutachten des Vorstandes über denselben vorliegt.
Bei der Ankündigung der Stznng, in welcher ein solcher

Antrag zur Bcrathnng kommt, sollen die Mitglieder hievon

benachrichtigt werden.

3. Verzeichn,» der Vorträge in der historischen Gesellschaft

vom Zannar 1870 bis März 1873.

187« (Januar bis Aprili.

Herr Dr. Karl Meyer: Die Tcllsage, abgedruckt in: Ger¬

manistische Studien Bd. I.

„ Prof. W. Vischcr-Heusler: Johann Fischart und

Basels Antheil an ihm (Referat nach Wackcrnagel).

„ Dr. Remigius Meyer: Ansichten eines verewigten
schweizerischen Geschichtsforschers (Wurstemberger).

„ Prof. Andr. Hensler-Sarasin: Ueber von Maurer's
Geschichte der Städteverfassung in Deutschland.

„ Dr. Karl Meyer: Ueber die sogenannten Kaiferlieder
Heinrichs VI. (abgedruckt in: Germania Bd. XV. 1870.)
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